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(54) Vorrichtung zur Entsäuerung von Büchern oder dergleichen

(57) Bei einer Vorrichtung zur Entsäuerung von Bü-
chern oder dergleichen, wobei die Buchseiten in einer
nach außen abgeschlossenen Behandlungskammer im
Vakuum mit einem zur Laugenbildung befähigten Pulver
beaufschlagt werden, wobei die Bücher mit dem Buch-
deckel nach unten derart aufgeschlagen positioniert
sind, daß die Buchdeckel einen nach oben offenen Win-
kel ausbilden und in dieser Position an Halterungen an-

liegen, ist vorgesehen, daß die Halterungen durch An-
lageplatten für die Buchdeckel (9) aus einem nichtma-
gnetischen Material gebildet sind, daß an der Außen-
seite der Halterungen wenigstens ein Permanentma-
gnet (8) befestigt ist und daß im Bereich des Perma-
nentmagneten (8) auf die Innenseite der Buchdeckel (9)
Halteteile (14) aus einem magnetisierbaren Material
aufgebracht sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung richtet sich auf eine Vorrichtung
zur Entsäuerung von Büchern oder dergleichen, wobei
die Buchseiten in einer nach außen abgeschlossenen
Behandlungskammer im Vakuum mit einem zur Lau-
genbildung befähigten Pulver beaufschlagt werden, wo-
bei die Bücher mit dem Buchdeckel nach unten derart
aufgeschlagen positioniert sind, daß die Buchdeckel ei-
nen nach oben offenen Winkel ausbilden und in dieser
Position an Halterungen anliegen.
[0002] Die Säure im Papier von Büchern ist Ursache
für die Zerstörung großer Buchbestände in Bibliothe-
ken. Es wird deshalb versucht, die Säure im Papier zu
neutralisieren und eine alkalische Reserve gegen zu-
künftige Säureangriffe aufzubauen.
[0003] Bei einem vorbekannten Verfahren wird Di-
äthylzink als alkalisches Gas für die Behandlung ver-
wendet. Dieses Verfahren hinterläßt allerdings einen
unerwünschten Geruch in den Büchern sowie teilweise
eine schillernde Verfärbung der Einbände. Als proble-
matisch sind auch die hohen Temperaturen anzusehen,
denen die Bücher wegen des exothermen Prozeßver-
laufs ausgesetzt sind. Auch können negative Langzeit-
wirkungen nicht ganz ausgeschlossen werden, die ge-
gebenenfalls eine spätere Lagerung der Bücher in
dunklen Räumen erforderlich machen. Darüber hinaus
konnte sich dieses Verfahren auch wegen der hohen
Kosten wirtschaftlich nicht durchsetzen.
[0004] Weiterhin gibt es sogenannte nasse Verfah-
ren, bei welchen der alkalische Wirkstoff in einer Trä-
gerflüssigkeit oder suspendiert und mit deren Hilfe auf
die Buchseiten transportiert wird. Dabei sind FCKW-hal-
tige Träger einerseits besonders geeignet, bilden ande-
rerseits aber unter Umweltgesichtspunkten auch ein
Hauptproblem bei diesen Verfahren. Werden dement-
sprechend andere flüssige Trägermedien angesetzt, ist
ein Feuchtigkeitsentzug unter Einsatz von Mikrowellen
erforderlich, der von der Fachwelt als eine nicht er-
wünschte Belastung für die Bücher angesehen wird und
zu Beschädigung von Metallteilen am Einband führen
kann. Weitere negative Kostenfaktoren sind eine auf-
wendige Konstruktion wegen des niedrigen Flamm-
punktes in Verbindung mit der Rückgewinnung und Rei-
nigung des Lösungsmittels sowie die erforderliche wo-
chenlange Zwischenlagerung der behandelten Bücher.
Weiterhin können die nassen Lösungsmittel nur eine
begrenzte Wirkstoffmenge aufnehmen. Wenn aber die
vom Papier aufgenommene Lösungsmittelmenge nicht
genügend Wirkstoff enthält, wird keine ausreichende
Behandlung erreicht.
[0005] Das eingangs erwähnte, aus der DE 44 36 635
bekannte Verfahren weist als Trockenverfahren Vorteile
gegenüber den vorher beschriebenen Naßverfahren
auf, ist aber gleichwohl noch mit erheblichen Nachteilen
behaftet. So wird bei diesem Verfahren ein Buch einzeln
befestigt und durch relativ starke Luftströmung bei ei-
nem Öffnungswinkel von ca. 165° offengehalten. Mittels

eines Schwenkarms wird von unten durch Düsen Lauge
bzw. Laugenanhydrit in Pulverform in das Buch einge-
blasen. Danach wird in einem zweiten Arbeitsgang und
in einer zweiten Maschine das Buch von der überschüs-
sigen Pulvermenge mittels Preßluft befreit, womit eine
erhebliche Beschädigungsgefahr einhergeht, und
schließlich werden in einem dritten Arbeitsgang und in
einer dritten Maschine die Buchseiten bedampft. Zuletzt
werden die Bücher per Hand noch einmal gereinigt. Das
System weist damit nicht die bei Naßverfahren auftre-
tenden Nachteile wie Mangel an alkalischer Reserve
oder "Halbmond-Effekt" auf, aber die Bücher werden re-
lativ stark mechanisch beansprucht. Außerdem sind die
Bücher auch einer relativ starken Handhabungsbean-
spruchung unterworfen, was durch die Einzelbuchbe-
handlung und den erforderlichen Maschinenwechsel
bedingt ist. Da bei diesem Verfahren zudem nur eine
subjektive Kontrolle der Menge von Basenanhydrit im
Buch durchgeführt wird, kann es vorkommen, daß die
Bücher nach der Behandlung mit Wirkstoffpulver ange-
reichert sind.
[0006] Die Nachteile dieser bekannten Vorrichtung
werden bei einem gattungsgemäßen Verfahren ent-
sprechend EP 0 918 105 A2 vermieden. Dort sind die
Bücher in einem geschlossenen Raum angeordnet und
das Pulver wird in verwirbelter Form auf die Buchseiten
aufgebracht, wobei diese zum Aufblättern mittels einer
wagenartigen Vorrichtung, die Halterungen trägt, hin-
und herbewegt werden.
[0007] Hiervon ausgehend liegt der Erfindung die Auf-
gabe zugrunde, eine Halterung zu schaffen, die einer-
seits die Bücher während der Behandlung zuverlässig
und in einer definierten Position festlegt, die anderer-
seits aber eine einfache und schnelle Festlegung und
ein ebensolches Lösen ermöglicht.
[0008] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, daß die Halterungen durch Anlageplatten
für die Buchdeckel aus einem nichtmagnetischen Mate-
rial gebildet sind, daß an der Außenseite der Halterun-
gen wenigstens ein Permanentmagnet befestigt ist, und
daß im Bereich des Permanentmagneten auf die Innen-
seite der Buchdeckel Halteteile aus einem magnetisier-
baren Material aufgebracht sind.
[0009] Der Permanentmagnet wird in der Regel dau-
erhaft an der Außenseite der Halterung angebracht, z.
B. durch Ankleben. Grundsätzlich wäre es natürlich
auch denkbar, den Permanentmagneten zusammen mit
dem Halteteil anzubringen, da er aufgrund der magne-
tischen Haltekraft dann von selbst halten würde. Auch
die kinematische Umkehr von Halteteilen und Magneten
ist bei einer solchen Ausgestaltung denkbar.
[0010] Durch das erfindungsgemäße Vorgehen kön-
nen die Bücher in an sich bekannter Weise in einen teil-
weise aufgefächerten Zustand mit einem Öffnungswin-
kel von beispielsweise 90° zwischen die Anlageplatten
der Halterung eingelegt werden, und mit einem einzigen
Handgriff ist es möglich, die Buchdeckel durch Anbrin-
gung der Halteteile festzulegen.
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[0011] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung kann
vorgesehen sein, daß die Halteteile ihrerseits plattenar-
tig ausgestaltet sind, so daß zur Erzielung einer hinrei-
chenden Haftfestigkeit nicht auf eine exakte Positionie-
rung relativ zu dem Permanentmagneten geachtet zu
werden braucht.
[0012] An der den Buchdeckeln zugewandten Seite
der Halteteile können Noppen, insbesondere aus einem
gummiartig weichen Material angebracht sein, um den
Durchtritt von Luft und Pulver zu ermöglichen.
[0013] Um auch Bücher unterschiedlicher Dicke je-
weils optimal festlegen zu können, können die Anlage-
platten der Halterung relativ zueinander abstandsverän-
derbar feststellbar sein. Dabei genügt es in der Regel,
eine der Anlageplatten verlagerbar auszubilden.
[0014] Nachfolgend wird die Erfindung anhand eines
bevorzugten Ausführungsbeispiels in Verbindung mit
der Zeichnung näher erläutert. Die Zeichnung zeigt eine
schematische Seitenansicht einer erfindungsgemäßen
Vorrichtung.
[0015] In der Zeichnung ist lediglich der Bereich der
wagenartigen Anordnung 1 dargestellt. Wegen der üb-
rigen Ausgestaltung der Vorrichtung wird auf die EP-0
918 105 A2 verwiesen.
[0016] Die wagenartige Anordnung 1 umfaßt eine
Grundplatte 2 mit Radträgern 3, an welchen Räder 4 um
eine Achse 5 drehbar gelagert sind.
[0017] Eine erfindungsgemäße Halterung für ein
Buch 6 umfaßt zwei Anlageplatten 7 aus nichtmagneti-
schem VA-Stahl, wobei an der Außenseite dieser Anla-
geplatten 7 Permanentmagneten 8 durch Kleben befe-
stigt sind.
[0018] Die Buchdeckel 9 des teilweise aufgeschlage-
nen Buches 6 liegen den Anlagenplatten 7 flächig an.
Dabei ist die in der Zeichnung rechte Anlageplatte 7
über eine Führung 10 und einen Hebel 11 in Richtung
des Pfeils 12 verstellbar, so daß sich deren Abstand zu
der in der Zeichnung linken Anlageplatte 7 verändert
und dementsprechend der Breite des Buchdeckels 13
des jeweils zu behandelnden Buches 6 angepaßt wer-
den kann.
[0019] Zur Festlegung der Buchdeckel 9 an den An-
lageplatten 7 dienen Halteteile 14 aus magnetisierba-
rem Material, z.B. Eisen, die von den Permanentmagne-
ten 8 angezogen werden. Sie weisen auf ihrer Untersei-
te Noppen 15 auf, so daß Luft und Pulver auch dort an
die Buchdeckel 9 gelangen kann, wo die Halteteile 14
angebracht sind.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zur Entsäuerung von Büchern oder der-
gleichen, wobei die Buchseiten in einer nach außen
abgeschlossenen Behandlungskammer im Vaku-
um mit einem zur Laugenbildung befähigten Pulver
beaufschlagt werden, wobei die Bücher mit dem
Buchrücken nach unten derart aufgeschlagen posi-

tioniert sind, daß die Buchdeckel einen nach oben
offenen Winkel ausbilden und in dieser Position an
Halterungen anliegen, dadurch gekennzeichnet,
daß die Halterungen durch Anlageplatten (7) für die
Buchdeckel (9) aus einem nichtmagnetischen Ma-
terial gebildet sind, daß an der Außenseite der Hal-
terungen wenigstens ein Permanentmagnet (8) be-
festigt ist und daß im Bereich des Permanentma-
gneten (8) auf die Innenseite der Buchdeckel (9)
Halteteile (14) aus einem magnetisierbaren Materi-
al aufgebracht sind.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Halteteile (14) plattenartig aus-
gebildet sind.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß an der den Buchdeckeln (9) zuge-
wandten Seiten der Halteteile (14) Noppen (15) an-
gebracht sind.

4. Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Noppen (15) aus einem gummi-
artigen weichen Material bestehen.

5. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Buchdeckelhalter (14) abstands-
veränderbar relativ zueinander angeordnet sind.
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